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de kontrolliert dies bei jedem Zirkus
ohne vorherige Anmeldung. Bei
schweren oder wiederholten Hal-
tungsmängeln können Tiere wegge-
nommen und die Tierhaltung unter-
sagt werden. „Ich kann mir vorstel-
len, dass die neuerliche Diskussion
über Wildtiere in Zirkussen und das
Urteil von Erding im Stadtrat dazu
führen wird, die Einführung eines
Auftrittsverbotes auf öffentlichen
Plätzen zu fordern“, ergänzt Kauf-
mann. Der Allgemeine Ausschuss
des Stadtrates hatte 2012 ein Auf-
trittsverbot aus rechtlichen Grün-
den abgelehnt.

O Info Das Gastspiel des Circus Voyage
auf dem Plärrergelände in Augsburg
beginnt am heutigen Donnerstag, 16 Uhr,
und endet am 23. Oktober um 15 Uhr.
Vorstellungen sind Mittwoch und Don-
nerstag um 16 Uhr, Freitag und Sams-
tag um 16 und 19.30 Uhr, am Sonntag
um 11 und 15 Uhr. Karten gibt es an
den Zirkuskassen (ab Beginn des Gast-
spiels) oder unter der Tickethotline
0171/4730726.

ben“, erläutert Grodotzki und er-
gänzt: „Wir brauchen die Großtiere,
sonst könnten wir zu machen. Wenn
wir von einer Stadt abgewiesen wür-
den, würden wir klagen.“

Bundesweit haben bereits 70
Kommunen ein Wildtierverbot auf
kommunalen Plätzen erlassen. Erst
im April bestätigte der Bayerische
Verwaltungsgerichtshof in zweiter
Instanz das kommunale Selbstbe-
stimmungsrecht der Stadt Erding,
die einem Zirkus mit Großtieren
keine Genehmigung erteilt hatte.

Werner Kaufmann, Leiter des
Amtes für Marktwesen, erklärt, die
gewerbsmäßige Zurschaustellung
exotischer Tiere könne nicht ver-
hindert werden, solange §11 des
Tierschutzgesetzes in Bezug auf Er-
nährung, Gruppenzusammenstel-
lung, Pflege, Raumluft und Tempe-
ratur auch während des Transports
eingehalten werden. Auch während
des Transports müssen diese Vo-
raussetzungen sichergestellt wer-
den.

Die Augsburger Veterinärbehör-

Containersonderanfertigungen seien
ja schon bei der Anschaffung mehr-
fach auf ihre Sicherheit geprüft wor-
den. Die Spezialcontainer lassen sich
hinter der Lkw-Zugmaschine auf
sechs Meter Höhe ausfahren. „Die
Tiere bleiben jedoch meist auf den
Knien liegen, sodass sie eine Ge-
samthöhe von etwa drei Metern ha-

ßen.“ Peta-Referent Höffgen hält
das Argument für absurd, schließ-
lich müsse der Nachwuchs ja ge-
zeugt werden.

Dass die beiden Giraffen vernarbt
seien, führt Grodotzki auf Spiele zu-
rück, bei denen sie sich verletzt hät-
ten. Die jährlich etwa 30 Transporte
als Ursache schließt er aus, denn die
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Die Tierschutzorganisation Peta übt
harte Kritik am Circus Voyage, der
vom heutigen Donnerstag bis 23.
Oktober auf dem Plärrergelände
gastiert. Insgesamt 86 Tiere führt er
mit, darunter vier afrikanische Ele-
fanten und sechs Tiger. Die Aktivis-
ten von Peta bemängeln vor allem,
dass zwei Giraffen und ein Fluss-
pferd dabei sind.

Der Circus Voyage ist – auch nach
Eigenangaben – das einzige der 340
deutschen Zirkusunternehmen, das
mit diesen beiden Arten reist. „Gi-
raffen und Flusspferde sind definitiv
nicht für eine solche Haltung geeig-
net, vor allem nicht als Einzeltiere“,
erklärt Peter Höffgen, Peta-Refe-
rent für Tiere in der Unterhaltungs-
branche. Nicht umsonst sei dem
Zirkus Krone schon 2009 vom
Münchener Veterinäramt verboten
worden, das dortige Flusspferd auf
Tourneen mitzuführen. Zudem hät-
ten die Giraffen zahlreiche Narben.
Verletzungen, die sie sich, so ver-
mutet Höffgen, bei Transporten zu-
gezogen haben.

Sascha Grodotzki von der Tour-
neeleitung des Circus Voyage kennt
die Flusspferd-Verfügung. Die Kol-
legen seien nicht mehr auf dem
Stand der Technik gewesen und
mussten deshalb das Flusspferd auf-
geben. „Wir haben hingegen lau-
fend investiert. Für alle Tiere haben
wir die Erlaubnis nach § 11 des Tier-
schutzgesetzes, die Veterinäre be-
stätigen uns regelmäßig, dass nichts
zu beanstanden ist“, erläutert er.

In diesem Jahr schaffte das Unter-
nehmen für etwa 25000 Euro einen
neuen Container für das Flusspferd
an. Er fasst 140000 Liter Wasser,
misst 8 mal 7,5 Meter, ist zwei Me-
ter tief und kann noch weiter ausge-
zogen werden. Das 43 Jahre alte
Flusspferd kann zwischen Aufent-
halt im Wasser sowie zwischen In-
nen- und Außengehege wechseln.
Man halte die 2014 aktualisierten
Anforderungen des „Gutachtens für
die Haltung von Säugetieren“ des
Bundeslandwirtschaftsministeri-
ums ein. Zum Vorwurf Einzelhal-
tung erklärt Grodotzki: „Auch in
Freiheit sind Flusspferde Einzel-
gänger, die Jungtiere werden ja mit
drei Jahren von der Herde versto-

Flusspferd im Zirkus – Skandal oder Sensation?
Gastspiel Ab heute sind beim Circus Voyage auf dem Plärrergelände viele und große Tiere in der

Manege zu sehen. Tierschützer von Peta prangern das an, der Zirkus widerspricht

Der Circus Voyage zeigt ab heute in Augsburg unter anderem ein Flusspferd. Foto: Silvio Wyszengrad

sen und Zoos unabhängig von den
konkreten Haltungsbedingungen gene-
rell ab, die Organisation richtet sich
auch grundsätzlich gegen die Nut-
zung von Tieren durch Menschen.
Im Internet wirbt sie für eine Ernäh-
rung ohne Fleisch und Tierpro-
dukte. Auf einer eigenen Internetseite
für Kinder gibt es dazu Artikel mit
dem Titel „Vegan! So überzeugst Du
Deine Eltern“ oder „5 Gründe, wa-
rum Milchtrinken Kühen und Kälbchen
wehtut“. Auch Jagd und Fischerei
lehnt Peta generell ab. (jöh)

● Die Tierschutzorganisation Peta
ist nach eigenen Angaben mit rund
fünf Millionen Unterstützern die größte
Organisation dieser Art weltweit.
Im Raum Augsburg richtete sich die
Kritik immer wieder gegen Zirkus-
se, den Zoo und das Ponykarussell
auf dem Augsburger Plärrer.
Schlagzeilen machte Peta auch schon
mit einer Anzeige gegen einen Fi-
schereiverein in der Region wegen
Tierquälerei. Es ging um das tradi-
tionelle Königsfischen des Vereins.
● Peta lehnt nicht nur Tiere in Zirkus-

Welche Ziele haben die Tierschützer von Peta?

INNENSTADT

Mann bedroht Mädchen
mit einem Messer
Die Polizei sucht einen Mann, der
am Dienstag im Domviertel Schü-
lerinnen mit einem Messer bedroht
haben soll. Wie die Polizei meldet,
spielte sich der Vorfall gegen 13 Uhr
in der Frauentorstraße im Bereich
der Straßenbahnhaltestelle „Mo-
zarthaus“ ab. Ein etwa 30 bis 40
Jahre alter Mann stieg aus einer
Tram der Linie 2 aus und hielt ein
Taschenmesser oder einen ähnli-
chen Gegenstand in der Hand. Er
drohte den einsteigenden Schülerin-
nen, dass sie beiseite gehen sollten
– sonst passiere etwas. Nachdem die
zehnjährigen Mädchen zuhause
von dem Vorfall berichteten, wurde
die Polizei eingeschaltet. Der
Mann ist etwa 1,80 bis 1,85 Meter
groß und hatte eine unauffällige
Statur. Er hatte eine Narbe an der
rechten Seite entlang der Nase –
eventuell eine Brandnarbe. Er wird
als südländischer Typ, eventuell
türkischstämmig, beschrieben. Er
trug eine Jeans und eine dunkle,
hüftlange Jacke. Hinweise an die
Polizei unter 0821/323-2110. (jöh)

HERRENBACH

Randalierer beschädigt
Auto mit Tritten
Ein Randalierer hat einen Neuwa-
gen, der in der Eichendorffstraße
abgestellt war, beschädigt. Der wei-
ße Toyota Yaris stand in der Zeit
zwischen Freitag und Montag dort.
Als der Besitzer am Montag wieder
losfahren wollte, stellte er massive
Beschädigungen, mutmaßlich ver-
ursacht durch Tritte und Schläge,
am Kofferraumdeckel und an der
Heckstoßstange fest. Der angerich-
tete Schaden dürfte laut Polizei im
Bereich von über 3000 Euro liegen.
Hinweise an die Polizei unter Te-
lefon 0821/323-2310. (jöh)

Polizeireport

Wärmepumpe funktioniert. „Digi-
talisierung ist ein Megatrend. Die
Gesellschaft hat sich verändert und
mit ihr auch das Verhalten unserer
Kunden. Viele informieren sich on-
line“, sagt LEW-Vorstandsmitglied
Markus Litpher. Daneben gibt es
aber auch weiterhin Broschüren in
Papierform im Kundencenter.

Neben der Energiewelt ist wäh-
rend des Umbaus in der neu ge-
schaffenen Etage über dem Energie-
laden eine neue Arbeitswelt mit ei-
ner offen gestalteten Bürolandschaft
entstanden. Freiräume sollen dort
die Kreativität und Kommunikation

der Mitarbeiter fördern. Litpher:
„Energiewende und Digitalisierung
verändern auch die Zusammenar-
beit im Unternehmen. Heute müs-
sen Mitarbeiter schnell, flexibel und
bestens vernetzt sein. Mit der neuen
Arbeitswelt haben wir dafür die op-
timalen Arbeitsbedingungen ge-
schaffen.“

Bei ihrem Projekt arbeiteten die
Lechwerke mit Ott Architekten und
Liquid – Agentur für Gestaltung zu-
sammen. Allein der großzügig ge-
staltete Eingangsbereich misst 260
Quadratmeter. Frische Farben und
viel Tageslicht, das durch die Glas-

front hineinfällt, wirken einladend.
Vor der Eingangstür ziehen blaue
Linien und überdimensionale Steine
die Blicke der Passanten auf sich.
„Hier haben wir mit dem Augsbur-
ger Künstler Felix Weinold zusam-
mengearbeitet. Die Farben und
Formen symbolisieren den Lech
und seine Kieselsteine“, sagt Archi-
tekt Wolfgang Ott.

Für Belebung sorgt neben der Er-
lebniswelt das neu eröffnete Café
Piazza Reale. Stefanie und Raffaele
Dragone bieten in dem modernen
Lokal im Stil einer italienischen Ca-
fé-Bar Snacks und Getränke an.

werden. „Energie ist der Sauerstoff
unserer Gesellschaft. Allein durch
Berührungen kann nun erlebt wer-
den, wie sie funktioniert“, sagt
LEW-Vorstandsmitglied Norbert
Schürmann. Ein Thema, das als
schwer vermittelbar gilt, wird hier
für jeden verständlich dargestellt.

Der Energieladen, der bislang an
der Ecke Schaezlerstraße/Bahnhof-
straße zu finden war, ist nun auch in
das neue Foyer an der Ecke Schaez-
lerstraße/Halderstraße gezogen.
Hier können sich Kunden und Be-
sucher durch Animationen selber
informieren, wie beispielsweise eine
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Mittags löst sich der Hochnebel auf.
Das freut nicht nur die Bürger, die
den Sonnenschein sichtlich genie-
ßen, das hat auch andere unmittel-
bare Auswirkungen. Diese können
auf einer großen Animationswand
im neuen Eingangsbereich der
Lechwerke (LEW) mit wenigen
Handgriffen erklärt werden. Mar-
ketingleiter Eckart Wruck schiebt
eine Wolke weg, die sich vor einer
digitalen Sonne befindet.

Die Folge: Es fließt mehr Ener-
gie, Fotovoltaikanlagen liefern mehr
Strom, was hell leuchtende Balken
verdeutlichen. Wurden Minuten
zuvor rund 800 Megawatt von der
Netzleitstelle der LEW gemeldet,
die durch Sonne, Wind, Wasser und
Biomasse aus der Region in das Netz
gespeist wurden, sind es nun dank
Sonnenschein schon 1212 Mega-
watt. Benötigt werden zu diesem
Zeitpunkt 1468 Megawatt, zeigt
Eckart Wruck: „Es müssen also 256
Megawatt an konventioneller Ener-
gie dazu gekauft werden. Aber ein
Großteil gelangt bei uns über rege-
nerative Energien ins Netz.“

Diese interaktive Wand ist Teil
der neuen Energiewelt am Königs-
platz, die nach einem mehrmonati-
gen Umbau der Öffentlichkeit vor-
gestellt wurde. 4,5 Millionen Euro
haben die LEW in ihr Foyer inves-
tiert, wo die verschiedenen Ge-
schäftsbereiche, Produkte und In-
novationen multimedial und mit in-
teraktiven Elementen vorgestellt

Hier soll Energie greifbar werden
Bau Die Lechwerke haben am Königsplatz eine „Energiewelt“ geschaffen. Was lässt sich dort erleben?

Der Weg der Energie von der Stromerzeugung über die Verteilung und den Vertrieb
bis hin zur Datenkommunikation kann interaktiv verfolgt werden. Fotos: Bernd Hohlen

Die Gestaltung von Lech und seinen Kie-
selsteinen ziehen die Blicke auf sich.

Anlässlich der Neueröffnung der
Energiewelt bietet die LEW ein ab-
wechslungsreiches Programm an.
● Energieberatung „Energiewende,
Energieeffizienz: Auch für mich?“
am Montag, 17. Oktober, 9-19 Uhr
● E-Mobility Probefahrten und In-
formation, Dienstag, 18. Oktober,
17-20 Uhr, Anmeldung unter
www.lew-events.de
● Slam-Revue am Donnerstag, 20.
Oktober, 20-22 Uhr, Anmeldung
● Italienischer Abend im Café
Piazza Reale am Freitag, 21. Ok-
tober, 19 bis 22 Uhr
● Sportler-Talk Rio 2016 mit den
Olympia-Teilnehmern Lisa Bren-
nauer und Melanie Pfeifer, Anmel-
dung.
Der Eintritt ist jeweils frei. (ziss)

Aktionstage

GESTERN ABEND

SPD nominiert Bahr als
Bundestagskandidatin
Die SPD hat gestern Abend Ulrike
Bahr als Kandidatin für die Bun-
destagswahl 2017 im Wahlkreis
Augsburg/Königsbrunn nomi-
niert. Bahr, die seit 2013 im Bun-

destag sitzt und
Vorsitzende der
Augsburger
SPD ist, erzielte
67 von 72 abge-
gebenen Stim-
men. Es gab kei-
ne Gegenkandi-
daten. Für
Bahrs Rede gab es
von den Dele-

gierten stehenden Applaus. Bahr
kritisierte den Kurs der CSU in der
Flüchtlingspolitik scharf. Mit ihrem
populistischem Agieren mache sie
nationalistisches Gedankengut hof-
fähig. (skro)

Ulrike Bahr

Augsburg kompakt

RELIGION

Philippinischer Kardinal
kommt nach Augsburg
Am 23. Oktober ist Sonntag der
Weltmission. Es ist die größte Soli-
daritätsaktion der katholischen Kir-
che. Die Aktion steht im Zeichen
des Jahres der Barmherzigkeit. Das
Internationale Katholische Hilfs-

werk missio
nimmt als Bei-
spielland die Phi-
lippinen in den
Blick. Gäste aus
der Weltkirche
sind im Vorfeld
unterwegs im
Bistum Augsburg
und berichten
aus in ihrem Hei-
matland: Kardi-

nal Orlando Quevedo, Erzbischof
von Cotaba auf Mindanao, und Jo-
seph (Jojit) Guevarra, Mitarbeiter
eines Pastoral-Instituts im Groß-
raum Manila. Seit Jahrzehnten setzt
sich Kardinal Quevedo für Frieden
und interreligiösen Dialog auf den
Philippinen ein. Er wird am Frei-
tag, 14. Oktober, um 19.30 Uhr im
Kleinen Goldenen Saal, Jesuiten-
gasse 12, in Augsburg berichten.

Orlando Quevedo
Foto: missio, F. Stark


